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Neues vom Thermodesinfektor … oder neudeutsch: FAQs zum RDG!
Viele Praxen in Hamburg haben in den letzten Wochen einen Thermodesinfektor (RDG) für ihre Praxis 
bestellt. Die Freude über das neue Gerät hielt sich dabei meist in Grenzen. Aus den vielen Telefonaten, 
die wir geführt haben, ist eher der verständliche Frust vieler Kollegen abzulesen, dass das Robert-Koch-
Institut uns diese Verpfl ichtung auferlegt hat. 

Da sich die Lektüre der RKI-Richtlinie 
2012 für die Aufbereitung von Medi-
zinprodukten nicht gerade einfach dar-
stellt und nicht viele Kollegen auch 
noch Ingenieurwissenschaften studiert 
haben, bleiben viele Fragen off en. Aus 
unseren zahlreichen Gesprächen mit 
Kolleginnen und Kollegen haben wir 
Einige für Sie zusammengestellt:

Frage: Wir haben ein älteres Modell 
der Firma Miele (beginnend mit den 
Buchstaben 77) in der Praxis. Benötige 
ich nun ein teures neues Gerät, weil 
dieses Gerät nicht validierbar 
ist?

Antwort: Über die Vali-
dierbarkeit des Gerätes ent-
scheidet die Firma, die das 
Gerät validiert. Wenden Sie 
sich entweder an Miele di-
rekt oder an eine andere mit 
der Validierung dieser Geräte 
vertrauten Firma und klären 
Sie, ob dieses Gerät noch 
validierbar ist. Grundsätzlich 
sollten von diesen älteren Ge-
räten zumindest diejenigen mit dem 
„Vario“- Programm validierbar sein.

Frage: Wir haben nebenan oder in 
räumlich kurzer Entfernung eine be-
freundete Praxis und nur sehr geringe 
Mengen an Medizinprodukten „kritisch 
B“ aufzubereiten. Können wir uns mit 
dieser Praxis ein RDG „teilen“?

Antwort: Ja, das ist grundsätzlich 
möglich. Es müssen aber exakte und 
ausführliche Arbeitsanweisungen für 
den Transport, die Verantwortlichkeiten 
bei der Aufbereitung und die Reinigung 
und Desinfektion der Transportbehälter 
(wenn nicht Einmalprodukte) in beiden 

Praxen vorliegen. Auch die Eigentums-
verhältnisse und Kostenaufteilung für 
Wartung und Validierung sollten Sie 
vorab schriftlich festlegen, und die In-
strumente sollten gekennzeichnet sein.

Frage: Wir haben in der Praxis ein 
„Sirona DAC“Gerät zur Aufbereitung 
von Winkelstücken. Darüber hinaus be-
reiten wir keinerlei „kritisch B“-Medizin-
produkte auf. Können wir auf das RDG 
verzichten?

Antwort: Ja, wenn Sie wirklich keine 

weiteren „kritisch B“-MP aufbereiten, ist 
das „Sirona Dac“ ausreichend für die 
Aufbereitung von Winkelstücken.

Frage: Mein RDG ist validiert und 
wird regelmäßig gewartet. Kann ich 
die in Abständen laut RKI-Richtlinie er-
forderliche Revalidierung („Leistungs-
qualifi kation“) z. B. mit dem Ti-Check III 
der Firma ProCheck selbst durchführen 
und die Auswertung des Tests dann im 
Labor der Firma ProCheck durchführen 
lassen, um Kosten zu sparen? 

Antwort: Zurzeit reicht dieses Ver-
fahren nicht als „Leistungsqualifi kation“ 
(Revalidierung) aus, obwohl die Firma 

damit wirbt. Dieses Thema wird aller-
dings z. Zt. mit dem RKI diskutiert.

Frage: Laut RKI muss das RDG von 
einem externen Validierer revalidiert 
werden („Leistungsqualifi kation“). In 
welchen Abständen? Muss mein Auto-
klav etwa auch extern validiert werden?

Antwort: Die Abstände legt der Her-
steller fest, meist handelt es sich um 18- 
24 Monate. Auch der Steri muss leider 
extern validiert werden.

Frage: Ist eine aktive 
Trocknung bei einem RDG 
zwingend vorgeschrieben?

Antwort: Nein, eine aktive 
Trocknung ist zwar von der 
Behörde empfohlen, nicht 
aber vorgeschrieben. Wichtig 
ist nur, dass Instrumente, die 
danach noch sterilisiert wer-
den, trocken in den Autoklav 
eingebracht werden.

Konstantin v. Laff ert
Dr. Maryla Brehmer

Konstantin von 
Laff ert

Dr. Maryla 
Brehmer

8. Hamburger Zahnärztetag: Eine Erfolgsgeschichte
Der Hamburger Zahnärztetag spielt schon seit Längerem in der ersten Liga mit Blick auf die Champions 
League Plätze. Auch bei vermeintlich schwächeren Gegnern bzw. Themen ist die Hütte gerammelt voll.

Dr. Peter 
Twesten

Der Mannschaftskapitän Kammer-
präsident Professor Wolfgang Sprekels, 
ein ausgewiesener Liebhaber des ge-
pfl egten Kurzpassspiels, eröff nete tra-
ditionell den diesjährigen Zahnärztetag 
und lobte den Fortbildungsaus-
schuss für seine überragende 
Planung. Nicht nur die Themen, 
sondern auch der kollegiale 
Treff punkt in angenehmer At-
mosphäre machten den Zahn-
ärztetag zu einem Anziehungs-
punkt.

 
Mit einem geschickten Steil-

pass leitete er zur Ehrung ver-
dienter Kollegen/innen über. 
Es wurden mit der Ehrennadel 
der Deutschen Zahnärzteschaft 
ausgezeichnet:

- Dr. Andreas Hartleb, lang-
jähriger Bezirksobmann, Mitglied 
des Fortbildungsausschusses und 
lange Jahre im Kammervorstand, 
hat die legendäre Fortbildungs-
reihe IUZ etabliert, hat sich für 
die curriculäre Weiterbildung ein-
gesetzt und bereits 1988 Quali-
tätszirkel eingerichtet, von denen 

es heute über vierzig in Hamburg 
gibt.

- Prof. Dr. Uwe Rother hat in seinen 
Kursen zur Röntgenfachkunde je-
den Kandidaten mit dieser Materie 

gefesselt und war als Referent selbst 
stets begeistert. Er genießt bundes-
weit höchste Anerkennung, auch 
als Vorsitzender der zahnärztlichen 
Stelle Röntgen.

- Dr. Edith Falten wurde mit der Eh-
renurkunde für Fortbildung der ZÄK 
Hamburg für ihr Curriculum „Endo“ 

ausgezeichnet. Diese Reihe geht in 
die 10. Runde und wurde zum Mar-
kenzeichen Hamburger Fortbildung.

Grußworte kamen von der neuen 
Präsidentin der DGZMK Prof. Dr. 
Kahl-Nieke, die auf die hete-
rogene Klientel und die große 
Bandbreite der Alterszahnheil-
kunde verwies und die deutlich 
machte, dass Mundgesundheit 
höhere Lebensqualität bedeu-
tet.

Der „Stadionsprecher“ und 
Vorsitzende des Fortbildungs-
ausschusses Dr. Horst Schulz 
führte souverän durch das wis-
senschaftliche Programm.

Den Anstoß machte Dr. Ann-
Kathrin Meyer, Chefärztin der 

Geriatrie der Asklepios-Klinik Wands-
bek, mit dem Thema: „Pathophysiolo-
gie des Alterns“. In ihrer Defi nition des 
geriatrischen Patienten verwies sie auf 
die Bedeutung der steigenden Mul-
timorbidität sowie auf die demogra-
fi sche Entwicklung unserer Klientel und 
zeigte allgemeine und individuelle Ver-

Sie erhielten die Silberne Ehrennadel aus der Hand von Kam-
merpräsident Prof. Dr. Wolfgang Sprekels: Prof. Rother (links) 
und Dr. Hartleb (rechts). 
Die Ehrenurkunde Fortbildung erhielt Dr. Edith Falten.

Foto: © moonrun - Fotolia.com
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änderungen des alternden Menschen 
auf. Klar wurde: „Altern taugt nichts für 
Feiglinge“ und sie fügte etwas zynisch 
hinzu: „Medikamente, die kindersicher 
sein sollten, sind inzwischen alterssi-
cher.“

Der Pass wurde weitergeleitet an 
Frau Prof. Frauke Müller, Genf. Mit dem 
Thema: „Zahnersatz im fortgeschritte-
nen Alter“ ging sie auf den Bedarf, die 
Möglichkeiten, den Nutzen sowie die 

Grenzen von Zahnersatz ein. Ihr Fazit 
einer fantastischen Präsentation: Wir 
müssen die Patientenakzeptanz erhö-
hen, das Mundgesundheitsbewusst-
sein stärken, und Interventionen müs-
sen rechtzeitig geplant werden, wenn 
die Patienten noch fi t und belastbar 
sind.

Den fi nalen Pass nahm Dr. Stefanie 
Brassen vom Hamburger Institut für 
Neurowissenschaften am UKE auf. Ihr 
Thema: „Erfolgreich altern – Aktueller 
Stand der Forschung und Möglich-

keiten der Beeinfl ussung“ machte auch 
der Reservebank wieder Mut. Es gibt 
einen Positivitätseff ekt im gesunden 
Alter: Ältere können Negatives besser 
ausblenden. Sie setzen sich Ziele, die 
sie realistisch erreichen können, und 
setzen ihren Fokus auf emotional be-
deutsame Inhalte. Als Trainingspro-
gramm verordnete Dr. Brassen moto-
risches Training, kognitive Stimulation 
und Gewichtsabbau.

Nach dem Abpfi ff  der ersten Halb-
zeit ging es ab in die Kabine. Bei einem 
zünftigen „Get-together“ mit musika-
lischer Untermalung durch das Soul-
Musik-Trio „Soulsteady“ wurde be-
geistert über die spannenden Vorträge 
diskutiert und vielfach Wiedersehen 
mit einem guten Schluck gefeiert. Der 
erste Tag nahm einen harmonischen 
Ausklang. Hooligans wurden nicht ge-
sichtet.

Der Wiederanpfiff am Samstag 
brachte ein Feuerwerk an Bildern und 
Informationen, so wie wir es von einem 
Tabellenführer gewohnt sind. Prof. Dr. 
Christoph Benz aus München erfüllte 
mit seinem Beitrag: „Zahnerhaltung 
– Möglichkeiten und besondere Rah-
menbedingungen für Best Ager und 
danach“ alle Erwartungen. Er gab dem 
Auditorium vier Impulse mit auf den 
Weg:
• Die Hochschule muss zukunftsfester 

werden.
• Wir müssen mehr Prävention wagen.
• Wir müssen das zahnärztliche Team 

mitnehmen.
• Nur angemessene Honorare sichern 

die Versorgung.

Prof. Joachim Klimek, Gießen, off en-
sichtlich ein Sympathisant des schwarz-
gelben Championslaeguefinalisten, 
legte seinen Fokus auf „Xerostomie 
und Speicheldrüsendysfunktion und 
die Folgen für die zahnärztliche Be-
handlung“. Er zeigte die Auswirkungen 
eines verminderten Speichelfl usses 
auf, die zu Haftproblemen von Prothe-

feilte System bietet eine praktikable 
Möglichkeit, Wechsel- und Nebenwir-
kungen von Medikamenten schnell zu 
erkennen.

Ein letzter Angriff vor der Pau-
se wurde von Prof. Dr. Reiner Biffar, 
Greifswald vorgetragen. Sein Referat 
„ZE im fortgeschrittenen Alter“ führte 
uns die wichtigen Anforderungen an 
die Gestaltung von Zahnersatz vor 
Augen. Für ihn ist Prothetik der größ-
te Feind für Mundhygiene. Eine gute 
Prothetik schützt nicht vor Zerstörung, 
wenn Prophylaxe nicht möglich ist. Wir 
sind angehalten, ein vernünftiges Maß 
an Prothetik zu erbringen und nicht das 
Maximum, damit der Patient noch am 
Ende seines Lebens mit ein paar Zäh-
nen ins Gras beißen kann. Und nicht 
vergessen: Jeder Zahnarzt wird mit sei-
nem Patienten älter!

In der nun folgenden Spielunter-
brechung bot sich in der Empire-River-
side-Arena die Möglichkeit, sich einem 
leckeren Imbiss hinzugeben und die 
am Spielfeldrand aufgebauten Informa-
tionsstände der zahlreichen Dentalaus-
steller zu kontaktieren.

Das Aufwärmprogramm zur letzten 
Halbzeit lag in den Händen der be-

Tolle Stimmung bei Get-together nach dem ersten 
Tagungstag.

Weitere Bestandteile des 8. Ham-
burger Zahnärztetages waren ein 
Fortbildungsangebot für Praxis-
mitarbeiterinnen, der Hamburger 
Zahntechnikertag der Zahntechni-
ker-Innung Hamburg/Schleswig-
Holstein und eine umfangreiche 
Dentalausstellung.

kannten Konditionstrainerin und Phy-
siotherapeutin Andrea Degenhard. Sie 
brachte auf charmante Art wieder Le-
ben in die Fangemeinde.

Die Einwechselung von Dr. Lutz Lau-
risch, Korschenbroich, zum Thema: „Al-
terszahnmedizin – Herausforderungen 
und Chancen – Integration in das ei-
gene Praxiskonzept“ brachte noch 
einmal Schwung in den Angriff . Ein 
aufmerksames Patientengespräch ist 
erforderlich, um negative Ernährungs- 
und Mundhygienegewohnheiten auf-
zuspüren und um diesen dann entge-
genzuwirken. In seinen Abrechnungs-
beispielen machte er deutlich, dass 
diese Bemühungen auch ihren Preis 
verdienen.

Dem international renommierten 
Spielervermittler, PD Dr. Oliver Ahlers, 
stellvertretender Vorsitzender des Fort-
bildungsausschusses, seinen Kollegen 
und seinem professionellen Netzwerk 
ist es zu verdanken, dass so exzellente 
Referenten zu angemessenen Ablö-
sesummen ins Team geholt werden 
konnten. Und kein erstklassiger Verein 
funktioniert ohne eine perfekte Orga-
nisation. Dies lag wieder in den be-
währten Händen der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Verwaltung. Sie ha-

Aus der Ausstellung

Mehr Fotos fi nden Sie hier: 
http://bit.ly/1aMUPfj 

ben wesentlich zu dem Erfolg dieses 8. 
Zahnärztetages beigetragen.

Nun blicken wir bereits wieder er-
wartungsvoll auf den 9. Hamburger 
Zahnärztetag. Die Vorbereitungen lau-
fen schon seit einiger Zeit.

Dr. Peter Twesten

Susanne Graack und Dr. Veronika 
Sprekels (rechts) freuten sich über den 
regen Besuch des Programms für Praxis-
mitarbeiterinnen

sen, Kau- und Schluckproblemen und 
Schwierigkeiten beim Sprechen füh-
ren. Durch eine Reihe von Beispielen 
therapeutischer Interventionen wurde 
aufgezeigt, wie den Patienten geholfen 
werden kann.

Nun war der Zeitpunkt gekommen, 
dass Ulrich Pauls, Zahnarzt aus Ahaus, 
von der „Antidopingkommission“ das 
Wort ergriff  und sein Konzept einer 
MIZ = Medikamenteninformation für 
Zahnärzte vorstellte. Dieses ausge-
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Gelungen: Hamburger Zahnärzteball 2014

Kammerpräsident Professor Dr. 
Wolfgang Sprekels begrüßte die 
Gäste im Atlantic Hotel Ham-
burg. 

Die Zahnärzte und ihre Gäste be-
stätigten ihr Image erneut: Es wurde 
viel getanzt auf dem 45. Hamburger 
Zahnärzteball. Das Atlantic Hotel an der 
Alster erlebte den großen Winterball. 
Spitzen-Bands und DJs in den Sälen 
sorgten die ganze Nacht hindurch für 
erstklassiges Entertainment. Dazu lud 
Pete in seine einzigartige Tanzstunde 
ein. Als willkommene Unterbrechung 
des Tanzes gab es Video-Tennis, Tisch-
Fußball und einen Black-Jack-Tisch. Die 
Zahnärztekammer Hamburg ist sicher, 
im Jahre 2015 stehen die Zahnärzte 
und ihre Gäste wieder auf dem Parkett 
des 46. Hamburger Zahnärzteballs im 
Atlantic.

Abschlussfeier der Zahnmedizinischen Fachangestellten: 
Habemus socias operis dentium!
Die diesjährige ZFA-Winterprüfung endete am 29. Januar offi ziell mit der obligatorischen Abschlussfeier 
und der Überreichung der Zeugnisse an die frischgebackenen Jung-ZFAs.

Anders als in den Jahren zuvor fand 
diese, von der ZÄK Hamburg organi-
sierte Feierlichkeit erstmalig im Bürger-
haus Wilhelmsburg statt.

Mit Charme und persön-
lichen Worten führte Bettina 
Schmalmack, Ausbildungs-
beraterin der Zahnärzte-
kammer Hamburg, stellver-
tretend für den erkrankten 
Oberstudiendirektor Wolf-
gang Bowe durch das Pro-
gramm, welches musikalisch 
von „Wolle und Mike“ beglei-
tet wurde.

Dr. Thomas Einfeldt, Vor-
standsmitglied der ZÄK 
Hamburg und Mitarbeite-
rinnenreferent, gratulierte dem jungen 
Mitarbeiternachwuchs herzlich und 
wünschte allen einen guten Start in 
ein erfolgreiches Berufsleben. Deutlich 
sprach Dr. Einfeldt den Mangel an qua-
lifi zierten Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern an und bat alle Anwesenden, 
sich der Verantwortung dieses Berufes 

bewusst zu sein und für diesen zu wer-
ben. Er ermutigte zur Weiterbildung 
und betonte, dass unser Tätigkeitsbe-
reich, die Zahnheilkunde, nur im Team 
funktionieren kann.

Gemeinsam mit Dr. Maryla Brehmer, 
Mitglied im Prüfungsausschuss, die den 
jungen ZFAs wünschte, die Freude und 
den Stolz über die bestandene Prüfung 
zu wahren, erfolgte die Zeugnisüber-
gabe.

Besondere Anerkennung galt der 
Absolventin, welche als einzige dieses 

Dr. Maryla 
Brehmer

Jahrganges in ihrer Prüfung mit der 
Zensur 1 brillierte. Ebenso gewürdigt 
wurden die „Verkürzer“, allen voran der 
einzige männliche Zahnmedizinische 
Fachangestellte dieser Prüfung.

Abschließend posierten alle ZFAs et-
was schüchtern, aber glücklich ob des 
Geleisteten für ein Erinnerungsfoto.

Nun haben wir sie also, die socias 
operis dentium. Genauer gesagt, die 
socios sociasque – dank des männ-

Dr. Maryla Brehmer, Svea Beyer (Abschluss mit Note 1) 
und Dr. Thomas Einfeldt

Einziger männlicher Absol-
vent Michél-Joan Castillo-
Venialgo

„Pete“ lud in seine unnachahmliche Tanz-
stunde.

Video-Tennis vermittelte fast Wimble-
don-Feeling.

Andrang herrschte auch beim Black-Jack-Tisch.

Getanzt wurde bis in den frühen Morgen
Fo

to
s:

 e
t

Fo
to

s:
 e

t



10

HZB 2-2014 HZB 2-2014

11

N
ac

hr
ic

ht
en

N
ac

hr
ic

ht
en

lichen Vertreters. Glücklich sollten wir 
sein, dass es sie gibt, die „Genossen des 
Werkes der Zähne“ … übrigens ein fest-
stehender Begriff  im klassischen Latein.

In dieser Winterprüfung verzeichne-
ten wir 74 Prüfl inge. Überschaubar. Im 
Vergleich zu den letzten zwei Winter-
prüfungen befi ndet sich die Teilneh-
merzahl etwa im Mittel. Von diesen 74 
Prüfl ingen haben bedauerlicherweise 
sechs nicht bestanden. Die Zensuren-
Verteilung der letzten drei Winterprü-
fungen ist der Grafi k zu entnehmen, 
die einen leicht positiven Notentrend 
darstellt.

Was wäre der medicus dentium 
ohne Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter?

Klar ist, nicht alle zahnärztlichen 
Praxen haben die Kapazitäten, Ausbil-
dungsplätze anzubieten. Einige scheu-
en die Verantwortung, die Führung und 
die Bindung, die ein ernst gemeintes 
Ausbildungsverhältnis mit sich bringt.

Daher gilt der Dank für die Ver-
antwortung um die Förderung un-
seres zahnärztlichen Mitarbeiternach-
wuchses all denjenigen Praxen, die mit 
Engagement ihrer Ausbilderaufgabe 
treu bleiben.

Weitere Bilder von der Veranstaltung 
fi nden Sie im Web unter diesem Link: 
http://tiny.cc/i95sax

Veränderung der Abschlussnoten der 
letzten drei Jahrgänge der ZFA-Auszubil-
denden.

Nota bene: Wir brauchen mehr da-
von. Und wer Menschen führen will, 
muss hinter ihnen gehen.

Dr. Maryla Brehmer

3. DH-Kurs in Hamburg abgeschlossen
Vom 05. August 2013 bis zum 16. Januar 2014 bot das Norddeutsche 
Fortbildungsinstitut für zahnmedizinische Assistenzberufe GmbH (NFI) 
unter der Institutsleitung von Dr. Carsten Ehm die 3. Aufstiegsfortbil-
dung zur Dentalhygienikerin an. 

Der Kurs stand unter der wissen-
schaftlichen Leitung von Prof. Dr. Chri-
stof Dörfer, Direktor Zahnerhaltungs-
kunde und Parodontologie des Uni-
versitätsklinikums Schleswig-Holstein 
in Kiel. 

Susanne Graack, DH am NFI, oblag 
die organisatorische Leitung. Erfahrene 
und renommierte Dozenten aus dem 
In- und Ausland sorgten für eine pra-
xisnahe und umfangreiche Wissensver-
mittlung auf hohem Bildungsniveau. 
22 Teilnehmerinnen aus verschiedenen 
Bundesländern verließen ihren Beruf-
salltag und stellten sich mit viel Enga-
gement und Fleiß der anspruchsvollen 
Herausforderung.

Der Kurs unterteilte sich in drei Ab-
schnitte: In den ersten 10 Wochen (voll-
verschult) unterrichteten die Dozenten 
überwiegend allgemeine und fachspe-
zifi sche Grundlagen sowie interdiszipli-
näre Fachthemen. Ebenso gehörte die 
vorklinische und klinische Ausbildung 
in Form von Patientenpraktika am NFI 
zum ersten Ausbildungsteil. Das war 
eine ausgesprochen intensive Zeit der 

Wissensvermittlung bei einem sehr 
abwechslungsreichen Programm. Im 
direkten Anschluss legten die Teilneh-
merinnen die theoretische Prüfung ab.

Der klinische Teil der Ausbildung er-
folgte überwiegend in den Hauspraxen 
der Absolventinnen unter der Obhut 
der Arbeitgeber/innen. Diese waren 
angehalten, die praktische Arbeit zu 
überwachen und zu begleiten. In die-
sem Abschnitt konnten die Teilneh-
merinnen ihre praktischen Fähigkeiten 
trainieren und perfektionieren. Neben 
dem Auftrag, eine bestimmte Anzahl an 
Patienten-Behandlungen durchzufüh-
ren und zu dokumentieren, wurde bei 
jeweils fünf Patienten eine umfassende 
Initialtherapie durchgeführt, welche 
dokumentiert und als Fallberichte aus-
gearbeitet wurden. Im Weiteren hat-
ten die Absolventinnen ein Praxis-Pro-
phylaxekonzept zu entwerfen und zu 
gestalten. Diese Arbeiten wurden den 
Kurskolleginnen und dem Prüfungsgre-
mium im Rahmen von zwei Coachings 
am NFI vorgestellt und diskutiert. Diese 
Coachings sorgten im 2. Abschnitt der 

Ausbildung neben der praktischen Ar-
beit in den Praxen für einen intensiven 
Austausch zwischen Schülerinnen und 
Dozententeam bzw. Lehr-DHs.

Im 3. und letzten Teil trafen wir 
uns erneut für zwei Wochen vollver-
schult am NFI. Während der letzten 
Patientenpraktika konnten sich die 
Teilnehmerinnen nochmals optimal 
auf die praktische und mündliche Ab-
schlussprüfung vorbereiten und diese 
dann vom 13. bis 16. Januar vor dem 
Prüfungsgremium, bestehend aus Prof. 
Dr. Ulrich Schiff ner (Uni Hamburg), Prof. 
Klaus Roth (Zahnarzt Hamburg), Dr. 
Björn Greven (Zahnarzt Hamburg), Dr. 
Carsten Ehm (Institutsleiter) und den 

Lehr-DHs Daniela Schulze, 
Iris Herzog und Susanne 
Graack ablegen.

Dem Dozenten- und 
Organisationsteam sei an 
dieser Stelle nochmals 
ein herzliches Danke-
schön ausgesprochen. Ein 
umfassender, abwechs-
lungsreicher und höchst 
informativer Fächerkata-
log wurde uns vorgelegt 
und neuestes Wissen auf 
hohem Niveau zugeführt. 
Dozenten aus dem In- und 
Ausland, die als Meister 
ihres Faches gelten, durf-

Der 3. DH-Kurs am Norddeutsche Fortbildungsinstitut für zahnmedizi-
nische Assistenzberufe GmbH (NFI) in Hamburg ist Mitte Januar erfolg-
reich abgeschlossen worden.
Auf dem Foto ganz links der NFI-Institutsleiter Dr. Carsten Ehm und die 
Leiterin des Lehrbetriebes, Susanne Graack (DH).
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ten wir in dieser Zeit kennenlernen. 
Prof. Dörfer und sein Dozententeam 
von der Uni Kiel sowie alle weiteren 
Referenten haben mit viel Herzblut 
und maximalem Engagement ihr Wis-
sen vermittelt und wurden nicht müde, 
auftretende Fragen zu beantworten 
und Fachdiskussionen zu führen. Frau 
Graacks Bereitschaft, uns Teilneh-
merinnen in kurzer Zeit fachlich und 
menschlich mitzugeben, was in so kur-
zer Zeit möglich ist, war bemerkens-
wert. Sie konnte ihr Organisationstalent 
und Fachwissen mit ihrer persönlichen 
Präsenz täglich (!) unter Beweis stellen. 
Das Mitarbeiterinnen-Team am NFI, an-
geführt von Edeltraud Schiedhelm, un-
terstützte uns hervorragend mit Sach-

DH-Kurs 2015
Anfang September 2015 beginnt 

der nächste DH Kurs am NFI und en-
det im Februar 2016. Anmeldungen 
zu diesem Kurs sind ab Sommer 2014 
möglich. Mehr dann unter www.
zahnaerzte-hh.de

verstand und Umsicht bei der Organisa-
tion der Patientenpraktika vor Ort.

Ebenso hervorzuheben ist die Zu-
sammenarbeit der Kandidatinnen. In 
angenehmer Atmosphäre und gegen-
seitiger Loyalität haben sie sich gegen-
seitig unterstützt. In kleinen Lerngrup-
pen wurden die Lerninhalte wieder-

holt und aufgearbeitet. Der großartige 
„Team-Spirit“ wird uns als besonders 
positive Erinnerung in die berufl iche 
Zukunft begleiten.

Nach den bewegenden Abschieds-
worten von Dr. Ehm anlässlich der Ab-
schlussfeier durften am 16. Januar 2014 
alle 22 Teilnehmerinnen ihre Zertifi kate 
entgegennehmen. Mit Sicherheit wer-
den sie in ihre Praxen zurückkehren und 
dort ihre wichtige Aufgabe, nämlich die 
Unterstützung der Zahnärzte/innen bei 
der Behandlung parodontal erkrankter 
Patienten, mit viel Fachkenntnis und 
hoher Motivation ausüben. 

eso

Erste Koordinierungskonferenz des BZÄK-Ausschusses 
für Beruf, Familie und Praxismanagement
Nachdem der Ausschuss für die Belange der Zahnärztinnen seit 1995 ein relatives Schattendasein in 
den Gremien der Bundeszahnärztekammer (BZÄK) geführt hat, wurde im Jahr 2012 aufgrund der zuneh-
menden Relevanz innerhalb der Zahnärzteschaft sowie in der BZÄK, gemäß ihrem Memorandum zum 
Thema Vereinbarkeit von Beruf und Familie, der Beschluss gefasst, diesen in einen „ordentlichen“ Aus-
schuss mit einem zeitgemäßeren Titel umzuwandeln. 

Neben einer Kerngruppe der Aus-
schuss-Mitglieder, die häufi ger tagt, 
treff en sich von jetzt an alle Referen-
tinnen der Länderkammern einmal 
jährlich zu einer Koordinierungskonfe-
renz, d. h. zur Diskussion neuer Aspekte 
und der Verlaufsbesprechung schon 
bekannter Problembereiche.

Erfreulicherweise nehmen am 27. 
November 2013 sechzehn Referen-
tinnen/Kolleginnen bzw. deren Vertre-
tung die Gelegenheit wahr, in Berlin 
diese Neuausrichtung des BZÄK-Aus-
schusses zu begrüßen und zu begleiten. 
Neben diesen sind der Vizepräsident 
der BZÄK, Prof. Dr. Dietmar Oesterreich, 
für ein Grußwort sowie Dr. Klaus Bart-
ling, Kammer-Präsident in Westfalen-
Lippe, als Vorstandsreferent der BZÄK 
anwesend. 

FZÄ Sabine Steding begrüßt als 
Vorsitzende des Kern-Ausschusses, in 
dem sie interessanterweise unter sechs 
Kolleginnen die einzige selbstständig 
Tätige ist, die Anwesenden und führt 
professionell durch die Sitzung.

Der Tagesordnung entsprechend 
hält eingangs Dr. Juliane Gösling, BZÄK-
Referentin für zahnärztliche Berufsaus-
übung, einen Vortrag zum Thema „Was 
Zahnärztinnen sich wünschen“, eine 
Zusammenfassung der drei bundes-
weiten Umfragen, zu denen auch die in 
Hamburg 2011 durchgeführte gehört.

Es wird deutlich, dass weiterhin die 
Forderung nach fl exibleren Strukturen 
zur besseren Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie fortbesteht, dies aber kein 
rein weiblicher Wunsch ist. Die Teilneh-

merinnen bestätigen es und geben ihre 
Erfahrungen wieder, dass dieses von 
beiden Geschlechtern in der Zahnärz-
teschaft inzwischen gewünscht wird. 
Hieraus erwächst eine der Handlungs-
empfehlungen zur Umsetzung an die 
Länderkammern.

Kernpunkt der EU-Richtlinie 
2010/41 ist der geforderte Mutter-
schutz für Selbstständige. Dieser ist 
in Deutschland aus Sicht vieler Kolle-
ginnen und Kritiker bisher nicht ausrei-
chend umgesetzt worden. Diskutiert 
wird die bestehende Regelung in der 
Schweiz, welche durch ein Versiche-
rungssystem auch selbstständigen 
Zahnärztinnen eine fi nanzielle Absi-
cherung in der Zeit des Mutterschutzes 
ermöglicht. Die Konferenzteilneh-
merinnen bitten die BZÄK zu prüfen, ob 

Dr. Anja 
Seltmann

es in Deutschland Möglichkeiten einer 
Versicherung gibt, die die fi nanziellen 
Einbußen durch Lücken in der Alters-
vorsorge oder Praxis-Unterbrechungen 
in Phasen von Schwangerschaft/Geburt 
oder Pfl egezeiten von Angehörigen 
schließen können.

Die Kooperation der BZÄK mit dem 
Zahnärztinnen-Forum DENTISTA wird 
weiter ausgebaut. Die Projekte stellt 
eine der Referentinnen vor, u.  a. wird 
der umfassende Ratgeber „Schwanger-
schaft, Praxis und Familie“ neu überar-
beitet.

In den Berichten aus den Ländern 
wird deutlich, wie vergleichsweise 
komfortabel die Notdienst-Regelung in 
Hamburg durch Übernahme des nächt-
lichen zahnärztlichen Notdienstes 
durch das Bundeswehrkrankenhaus ist. 
Die Referentinnen anderer Kammerbe-
zirke berichten über große Probleme, 
die sowohl durch die Nachtzeiten als 
auch zunehmende Übergriff e für dor-
tige Kolleginnen immer wieder ent-
stehen.

Einig sind sich die Vertreterinnen der 
Länderkammern, dass die Einbindung 
Jüngerer und besonders von Frauen 
in die Selbstverwaltung und speziell 
in deren berufspolitische Gremien 
schwierig ist. Verschiedene Projekte 
und Ideen werden diskutiert, eine frühe 
Kontaktaufnahme, möglichst schon zu 
Zeiten des Studiums oder der Vorberei-
tungsassistenz, wird präferiert. Ebenso 
gilt das Augenmerk der zunehmenden 
Anzahl angestellt zahnärztlich Tätiger 

bundesweit, die inzwischen einen nicht 
mehr zu übersehenden Anteil der Be-
rufsausübenden bilden.

Wichtig erscheint es hier der Kon-
ferenz, dass sich die Verantwortlichen 
der Länderkammern eine Off enheit 
für neue Ideen der Jüngeren erlauben 
und ihnen „Freiräume geben, um sie 
umzusetzen“, wie es von den beiden 
jüngsten Konferenzteilnehmerinnen 
aus Hessen und Berlin sehr plastisch 
vorgetragen wird. Beide befi nden sich 
bereits in dem Kernausschuss. Eine 
dieser Kolleginnen ist vermutlich das 

erste schwangere Vorstandsmitglied ei-
ner Zahnärztekammer bundesweit, die 
Zweite hat gerade ihre Assistenzzeit 
beendet und arbeitet seit Beginn ihrer 
Berufstätigkeit engagiert in ihrem be-
rufspolitischen Ehrenamt.

Dr. Anja Seltmann
- Referentin für die Belange der 
Zahnärztinnen der ZÄK Hamburg -
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21. Schleswig-Holsteinischer 
ZahnÄrztetag

Termin: Samstag, 29. März 2014
Zeit: 08:30-16:30 Uhr

Ort: Neumünster/Holstenhallen
Thema: Kontroversen in der Zahnmedizin  

– Wege zur Entscheidungsfi ndung

Anmeldung und Programm: 
Kassenzahnärztliche Vereinigung 

Schleswig-Holstein, Martina Ludwig
Telefon: (0431) 38 97-128 
Telefax: (0431) 38 97-100

E-Mail: martina.ludwig@kzv-sh.de
Internet: www.kzv-sh.de

Norddeutscher Implantologie 
Club – NIC

Vorsitzender: 
Dr. Dr. med. Werner Stermann

Termin: 19. März 2014
Referent: Dr. Dr. Rainer Fangmann, 

Wilhelmshaven
Thema: Ein weiteres Implantatsystem.

Ein weiteres Knochenersatzmaterial.
Brauchen wir es in unseren Praxen?!

Fa. Northlog GmbH-Medizintechnik Nord

Termin: 16. April 2014
Referent: Torsten Münnch, 

Rechtsanwalt, Berlin
Thema: Das neue Patientenrechtegesetz

Inhalt und Bedeutung für die 
zahnärztliche Praxis

Veranstaltungsort: Kasino,
Bundeswehrkrankenhaus Hamburg,

Lesserstraße 180, 22049 Hamburg
Anmeldungen: 

Praxis Dr. Dr. Werner Stermann 
Telefon: (040) 77 21 70 

Fax: (040) 77 21 72
Mitglieder/Studenten frei 

Firmen Veranstaltungen frei
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Frank Wilde Tracy LennemannChristiane Stenger

Am 11./12. April 2014 fi ndet in Ham-
burg der 15. ZMF-Kongress für ZMP, 
ZMF und DH statt. Zusätzlich bietet der 
Kongress für ZMVs am 12. April 2014 
ein Sonderprogramm. Veranstalter sind 
die Zahnärztekammer Hamburg und 
das Norddeutsche Fortbildungsinstitut 
für Zahnmedizinische Assistenzberufe 
GmbH, NFI. Die Tagungs- und Diskussi-
onsleitung für das ZMF-Programm liegt 
bei Prof. Dr. Christof Dörfer (Kiel). Das 
Programm für die Verwaltungsmitar-
beiterinnen wird von Zahnarzt Mario 

Schreen, Vorstandsmitglied der Zahn-
ärztekammer Mecklenburg Vorpom-
mern, moderiert. Der Kongress fi ndet 
im Empire Riverside Hotel statt und ist 
verbunden mit einer Dentalschau.

Neben dem gewohnt hochkarätig 
gestalteten Programm haben die Ver-
anstalter als Highlight den Mentalcoach 
Nr. 1 in Deutschland Frank Wilde, Chris-
tiane Stenger, Juniorengedächtniswelt-
meisterin und die temperamentvolle 
Dozentin Tracy Lennemann gewinnen 
können. 

Frank Wilde
Nutzen Sie die Chance, sich durch 

seine kreative Herangehensweise für 
Ihren Praxis- und privaten Alltag in-
spirieren zu lassen.  „Mit „Pass auf, was 
Du denkst“, „Gehört, Gelesen, Aufge-
schnappt“ und der Frage „Gibt es ein 
bedingungsloses JA?“ wird Frank Wilde 
Sie mit auf eine spannende Reise neh-
men. 

              11.-12. April 2014 in Hamburg
Mit Programm für qualifi zierte Verwaltungsmitarbeiterinnen

Die beliebteste Partylocation für Af-
ter-Work-Veranstaltungen in Hamburg 
mitten im Park „Planten un Blomen“ 
bietet bei diesem Kongress die pas-
sende Umgebung für den geselligen 
Abend. DJ Jet sorgt für die entspre-
chende Musik. Für den kulinarischen 
Genuss ist der „Blaue Hummer“ zustän-
dig. Mehr Infos: http://bit.ly/1cI1vMs

Christiane Stenger
Christiane Stenger, Juniorenge-

dächtnisweltmeisterin, wird frischen 
Wind in manch graue Zellen bringen. 
„Durch das rasche und sichere Abspei-
chern von Informationen gewinnen Sie 
Zeit für die angenehmen Seiten des 
Lebens.“ Haben Sie schon Pläne für Ihre 
frisch gewonnene Zeit? Sie dürfen auf 
den Impulsvortrag sehr gespannt sein. 

Tracy Lennemann
Tracy Lennemann ist eine Garan-

tin für einen quirligen und spannenden 
Vortrag. Gerade wenn es um fordernde 
Patienten geht, hilft oft nur noch Humor. 
Neue Denkanstöße, Ausblicke und -Kon-
zepte bietet die erfolgreiche Referentin 
und Trainerin aus den USA den Teilneh-
merinnen. Vieles will umgesetzt werden 
und wartet nur auf Ihren Startschuss. 

Fortbildung Praxismitarbeiterinnen I März 2014
Befundbezogene Festzuschüsse Zahnersatz – für Auszubildende, Jung-ZFA und Einsteiger
Stefan Baus, KZV Hamburg

Kurs-Nr.: 60054 azubi
Termin: 01.03.14
Gebühr: Hamburg € 90,--
Gebühr: Umland € 110,--

Zahnsteinentfernung mit Scalern und Küretten – der „Goldstandard“? Zusammenhängender 
Kurs.
Nicole Gerke, Glinde/Edeltraud Schiedhelm, Hamburg/
Nicole Schumann, Hamburg

Kurs-Nr.: 10301 prophy
Termin: 07./08.03.14
Gebühr: € 270,--

Materialverwaltung mit System
Christine Baumeister-Henning, Haltern am See

Kurs-Nr.: 10307 praxisorga
Termin: 08.03.14
Gebühr: € 160,--

Privatliquidation unter der Lupe
Stephanie Schampel, ZÄK Hamburg

Kurs-Nr.: 10314 abrg
Termin: 19.03.14
Gebühr: € 90,--

Notfallmanagement in der Zahnarztpraxis
Malte Voth, Bad Oldesloe

Kurs-Nr.: 22056 inter
Termin: 26.03.14
Gebühr: € 100,--

Anmeldungen bitte schriftlich beim Norddeutschen Fortbildungsinstitut für zahnmedizinische Assistenzberufe GmbH, Postfach 74 
09 25, 22099 Hamburg, Susanne Weinzweig, Tel.: (040) 73 34 05-41, Fax: (040) 73 34 05-75, Mail: susanne.weinzweig@zaek-hh.de.
Das Fortbildungsprogramm fi nden Sie auch unter www.zahnaerzte-hh.de, Rubrik „Zahnarzt & Team/Fortbildung“.

Fortbildung Zahnärzte I März 2014
Dental English – How can we help you? Fit in der Betreuung englisch sprechender Patienten
Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Sabine Nemec, Langenselbold

Kurs-Nr.: 21080 praxisf
Termin: 22.03.14
Gebühr: € 210,--

Operationskurs Zahnärztliche Chirurgie
Prof. Dr. Dr. Thomas Kreusch, Hamburg

Kurs-Nr.: 31074 B chir
Termin: 26.03.14
Gebühr: € 150,--

Endodontie Praxisgerecht – Grundlagen der modernen Endodontie von der Planung bis zur 
Wurzelfüllung – Theoretischer Kurs mit Behandlungsdemonstration
Dr. Clemens Bargholz, Hamburg/Dr. Horst Behring, Hamburg

Kurs-Nr.: 50102 kons
Termin: 26.03.14
Gebühr: € 120,--

Moderne zahnerhaltende Chirurgie – es müssen nicht immer Implantate sein
Prof. Dr. Andreas Filippi, Basel, Schweiz

Kurs-Nr.: 40329 chir
Termin: 28.03.14
Gebühr: € 190,--

Notfallmanagement für Zahnärztinnen und Zahnärzte
Hans-Peter Daniel, Lütjensee

Kurs-Nr.: 40314 inter
Termin: 29.03.14
Gebühr: € 200,--

Anmeldungen bitte schriftlich beim Norddeutschen Fortbildungsinstitut für zahnmedizinische Assistenzberufe GmbH, Postfach 74 
09 25, 22099 Hamburg, Susanne Weinzweig, Tel.: (040) 73 34 05-41, Fax: (040) 73 34 05-75, Mail: susanne.weinzweig@zaek-hh.de.
Das Fortbildungsprogramm fi nden Sie auch unter www.zahnaerzte-hh.de, Rubrik „Zahnarzt & Team/Fortbildung“.
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Sonderfortbildung Alters-ZahnMedizin für „aufsuchende Zahnärzte und ZFA“
Termin: Sonnabend, 24. Mai 2014, 

10:00-16:15 Uhr
Ort: „Pfl egen & Wohnen“, Hamburg-

Horn, Festsaal, Bauerberg 10, 22111 
Hamburg

Diese Sonderfortbildung ist be-
sonders für Zahnärztinnen, Zahn-
ärzte und deren Mitarbeiter konzi-
piert, die Pflegebedürftige in Ein-
richtungen oder auch zu Hause 
aufsuchen wollen oder diese bereits 
betreuen. Der demografische Wan-
del und der Fortschritt in der Medi-
zin machen es nötig: Gebrechliche 
pflegebedürftige Patienten schaffen 
den Weg nicht mehr so einfach in die 
Zahnarztpraxis, sie benötigen eine 

aufsuchende Betreuung, ggf. eine 
Hilfe mittels Patienten-Transport in 
die Praxis.

Es ist eine besondere 
Patientengruppe, deren 
Zahl wächst und die in 
jeder Praxis um Hilfe bit-
tet. Geriatrische, interni-
stische, psychologische, 
hygienische, juristische 
und organisatorische 
Probleme können auf-
treten – diese werden in 
der Fortbildung ange-
sprochen und es werden 
Lösungswege aufgezeigt. 
Und schließlich sollen die 

Leistungen auch ordnungsgemäß ab-
gerechnet werden.

Mehr: http://bit.ly/1aXcgEJ
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Nachrichten aus der Kammer in aller Kürze

NFI-Treffen
Am 10. Januar 2014 fand ein Treff en 

der Präsidenten der NFI-Kammern statt. 
In der konstruktiven Sitzung wurden 
Anregungen für die künftige Arbeit 
der Bundeszahnärztekammer und der 
Zusammenarbeit mit den Länderkam-
mern gegeben.

Wahlordnung
Die Delegiertenversammlung hat in 

ihrer Sitzung am 25. November 2013 
die Änderung der Wahlordnung der 
Zahnärztekammer Hamburg beschlos-
sen. Die Behörde hat die Änderung mit 
Schreiben vom 19.12.2013 genehmigt. 
Die Satzung zur Änderung der Wahl-
ordnung wird in dieser Ausgabe ver-
kündet. Auf die Veröff entlichung wird 
im Amtlichen Anzeiger hingewiesen.

Kammerwahl
Der Wahltag für die Kammerwahl 

wird vorberaten. Das Präsidium bittet 
darum, den Wahltag so zu legen, dass die 
Wahlzeit nach den in diesem Jahr später 
terminierten Herbstferien stattfi ndet 
und die Bezirksgruppenversammlungen 
nach den Sommerferien terminiert wer-
den können. Danach kommt ein Termin 
im November 2014 in Betracht. 

Innung
Am 15. Januar 2014 hat Herr Prof. 

Sprekels ein Gespräch mit der Zahntech-
niker-Innung Hamburg und Schleswig-
Holstein geführt, um das diese gebeten 
hatte. Herr Obermeister Breitenbach 
und sein Vertreter, Herr Schulz, sprachen 
die Zusammenarbeit zwischen Zahnarzt 
und Zahntechniker an. 

Groupon
Das Präsidium wird darüber infor-

miert, dass im Rechtsstreit der Zahnärz-
tekammer Nordrhein gegen Groupon 
nunmehr die schriftlichen Entschei-
dungsgründe des Urteils des Kammer-
gerichts Berlin vorliegen. Das Präsidium 
bitte Herrn RA Hennings um Prüfung, ob 
eine Darstellung im HZB erfolgen soll.

Yelp
Mehrere Praxen hatten sich im De-

zember 2013 an die Kammer gewandt, 
weil nach der Übernahme des Bewer-
tungsportals „Qype“ durch „Yelp“ die 
positiven Bewertungen entfernt und 
nur die negativen stehen gelassen wur-
den. Die Kammer hatte sich daraufhin 
mehrfach an die Firma Yelp gewandt. 
Aus Rückmeldungen der Mitglieder er-

Satzung
Zur Änderung der Wahlordnung der Zahnärztekammer Hamburg

Aufgrund von § 15 Abs. 4 i. V. m. 
§ 19 Abs. 2 Nr. 1 des Hamburgischen 
Kammergesetzes für die Heilberufe 
(HmbKGH) vom 14.12.2005 (HmbGV 
Bl. 2005, S. 495, zuletzt geändert am 
19.06.2012 (HmbGV Bl. 2012, S. 254, 
260) hat die Delegiertenversammlung 
der Zahnärztekammer Hamburg am 
25.11.2013 folgende Änderungen der 
Wahlordnung beschlossen, die die Auf-
sichtsbehörde am 19.12.2013 gemäß § 
57 HmbKGH genehmigt hat.

§ 1
Die Wahlordnung der Zahnärzte-

kammer Hamburg vom 27.11.2006, zu-
letzt geändert am 03.12.2009, wird wie 
folgt geändert:
1. In § 1 Abs. 2 wird folgender Satz 

2 eingefügt: „Unter dem Tag der 
Wahl ist der letzte Tag der Wahlzeit 
zu verstehen.“ Der bisherige Satz 2 
wird Satz 3.

2. In § 2 Abs. 1 werden nach dem Wort 
„Zahnärzte“ die Worte „ ,die im Wähler-
verzeichnis eingetragen sind,“ eingefügt.

3. § 3 Abs. 2 Nr. 4 wird gestrichen.
4. In § 4 Abs. 3 Satz 2 wird das Wort „öf-

fentlich“ durch die Worte „im Mittei-
lungsblatt nach § 15“ ersetzt.

5. In § 6 Abs. 3 Satz 3 ist das Wort „zu-
zustellen“ durch die Worte „bekannt 
zu geben“ zu ersetzen.

6. In § 7 Abs. 1 Satz 2 werden die Worte 
„eine Woche vor dem Tag der Wahl 
öffentlich“ durch die Worte „drei 
Tage vor Beginn der Wahlzeit im 
Mitteilungsblatt nach § 15“ ersetzt.

7. In § 9 Abs. 3 werden nach dem Wort 
„ermittelt“ die Worte „die Wahlbe-
teiligung und“ eingefügt.

8. In § 13 Abs. 1 Satz 1 wird das Kom-
ma durch einen Punkt ersetzt.

9. In § 13 Abs. 3 Satz 2 wird das Wort 
„zuzustellen“ durch die Worte „be-
kannt zu geben“ ersetzt.

10. In § 14 Abs. 1 wird eingefügt: „f ) 
Wenn seine Wahl für ungültig er-
klärt wurde.“ Der Punkt am Ende 
von § 14 Abs. 1 e) entfällt.

§ 2
Diese Satzung tritt mit Beginn des 

Monats in Kraft, der der Veröff entli-
chung der Satzung im Hamburger 
Zahnärzteblatt folgt.

Die vorstehende Satzung wird hier-
mit ausgefertigt und im Hamburger 
Zahnärzteblatt unter Hinweis im Amt-
lichen Anzeiger veröff entlicht.

Ausgefertigt, Hamburg, den 
15.01.2014
Prof. Dr. Wolfgang Sprekels
Präsident der Zahnärztekammer 
Hamburg

gibt sich, dass die Bewertungen mittler-
weile korrigiert wurden.

 
Azubi-Vermittlung

Das Präsidium wird darüber infor-
miert, dass das Projekt „Passgenaue 
Vermittlung“ für das Jahr 2014 verlän-
gert wird.

Weiterbildungsordnung
Nach den Beratungen mit den 

Weiterbildungsausschüssen und den 
weiteren NFI-Kammern wurde der Ent-
wurf der Weiterbildungsordnung der 
Behörde zur vorherigen Abstimmung 
zugeleitet. Der Entwurf liegt jetzt dem 
Vorstand sowie anschließend noch ein-
mal den Weiterbildungsausschüssen 
Kieferorthopädie und Oralchirurgie vor. 
Die Beschlussfassung soll in der Dele-
giertenversammlung am 17. Juni 2014 
erfolgen.

Opferschutzkonzept
Die Behörde für Arbeit, Soziales, Fa-

milie und Integration hat ein umfang-
reiches Opferschutzkonzept erstellt 
und die Kammer um Stellungnahme 
gebeten. Die Kammer hat darauf hin-
gewiesen, dass sie in Kontakt zu Herrn 
Prof. Püschel und dem Arbeitskreis Fo-
rensische Stomatologie steht, in dem 
ein Befundbogen für die Praxen er-
arbeitet wurde. Dieser Befundbogen 
wurde den Mitgliedern über das Rund-
schreiben sowie einen Artikel im HZB 
1/2014 kommuniziert.

„Jameda“
Die Kammer nimmt das Urteil des 

Landgerichts Kiel vom 06.12.2013 zu 
dem Arztbewertungsportal „Jameda“ 
zur Kenntnis. Das Gericht hält die No-
tenbewertungen von Ärzten als reine 
Meinungsäußerungen für zulässig.

Musterberufsordnung
Die Bundesversammlung der 

Bundeszahnärztekammer hat eine Än-
derung der Musterberufsordnung im 
Hinblick auf den erweiterten Tätigkeits-

bereich von Zahnärzten außerhalb von 
Praxen beschlossen. Die Änderung soll 
bei der nächsten Beratung der Novel-
lierung der Berufsordnung der Zahn-
ärztekammer Hamburg aufgenommen 
werden.

GOZ-KoKo
Die Bundeszahnärztekammer lud 

zur Koordinierungskonferenz der GOZ-
Referenten am 31.01.2014 in Berlin. 
Herrn Dr. Clement vertrat die Zahnärz-
tekammer Hamburg.

Am 29.11.2013 fand die Konfe-
renz der GOZ AG Nord in Hannover 
statt. Die Zahnärztekammer Hamburg 
wurde durch Herrn Dr. Clement und 
Frau Schampel vertreten. Es wurde 
angedacht, die Frequenz der Koordi-
nierungskonferenzen GOZ der BZÄK 
zu erhöhen. 

Im Vorfeld sollen die Arbeitsgrup-
pen Nord, Mitte und Süd tagen, um 
mit abgestimmten Positionen in die 
Koordinierungskonferenz auf Bundes-
ebene gehen zu können. Das Präsidi-
um der Kammer hält das Vorgehen für 
sinnvoll.

Justiziar-Tagung
Im Vorfeld der Geschäftsführerta-

gung vor der Bundesversammlung 
hatte eine Tagung der Justiziare der 
Zahnärztekammern stattgefunden, 
an der Herr Hennings für die Zahnärz-
tekammer Hamburg teilgenommen 
hat. 

Gesetz Patientenmobilität
Die Behörde hatte sich im September 

zur Abstimmung über das Hamburgische 
Gesetz zur Stärkung der Patientenmobilität 
in der grenzüberschreitenden Gesundheits-
versorgung mit der Kammer in Verbindung 
gesetzt. Die Kammer hatte in ihrer Stel-
lungnahme darauf hingewiesen, dass die 
gewünschte Preistransparenz bei Heil- und 
Kostenplänen und Liquidationen aufgrund 
der gebührenrechtlichen Vorgaben proble-
matisch ist. Die Stellungnahme ist in die 
Beratungen eingeflossen. Der Senat hat das 
Gesetz nun am 04.12.2013 beschlossen.

Bleachingstudios
Die Aufsichtsbehörde wurde von der 

Kammer darüber informiert, dass trotz 
ihres Vorgehens weiterhin Bleachingstu-
dios Bleachingleistungen anbieten und 
dabei Ergebnisse versprechen, die mit der 
für Nicht-Approbierte zulässigen Konzen-
tration von Wasserstoff peroxid nicht zu 
erreichen sind. Die Behörde hat zugesagt, 
die Studios erneut anzuschreiben.

GEMA
Die Kammer hat von einem Urteil 

des AG Düsseldorf vom 04.04.2013 – Az. 
57 C 12732/12 Kenntnis erlangt, das 
das EuGH-Urteil zur Musikwiedergabe in 
Zahnarztpraxen in Deutschland für an-
wendbar erklärt. Danach könnten Zahn-
ärzte den Vertrag mit der GEMA fristlos 
kündigen. Es wurde allerdings Berufung 
zugelassen, so dass die Kammer derzeit 
noch nicht zur Kündigung rät. 
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Zahnärztekammer Hamburg
Sprechstunden und Bürozeiten: 

Der Präsident und der Vizepräsident der 
Zahnärztekammer Hamburg stehen für 
Gespräche telefonisch zur Verfügung: 

Kollege Sprekels, Tel.: 73 34 05-11, 
Kollege Pfeff er, Tel.: 724 28 09. 

Bei Bedarf können persönliche Gespräche 
vereinbart werden.

Bürozeiten: Montag bis Donnerstag 8:00 
bis 16:30 Uhr, Freitag 8:00 bis 13:00 Uhr
Sprechstunden Versorgungsausschuss:
Der Vorsitzende des Versorgungsaus-

schusses der Zahnärztekammer Hamburg 
und sein Stellvertreter (Kollege H. Pfeff er 

und Kollege W. Zink) stehen für Gespräche 
montags bis freitags telefonisch (724 28 09 

und 702 21 11) zur Verfügung. 
Bei Bedarf können persönliche 

Besprechungen vereinbart werden.
Postanschrift: 

Zahnärztekammer Hamburg, 
Postfach 74 09 25, 22099 Hamburg, 

E-Mail: info@zaek-hh.de

Bezirksgruppen 
Bezirksgruppe 10
S t a m m t i s c h
Termine: 27.02.2014 und 24.04.2014, 20 Uhr.
CAVE: 27.03.2014 (Achten Sie bitte auf eine 
 eventuelle Terminverschiebung,   
 wegen Umbauarbeiten im Hotel.)
 Wie üblich: „Immer der letzte 
 Donnerstag im Monat!“
Ort: „Hotel Baseler Hof“, Esplanade 11,  
 20354 Hamburg.
Dr. Claus St. Franz

Retainer
Die selbstständige zahnärztliche 

Leistung „Eingliederung eines Retai-
ners“ ist in der GOZ nicht beschrie-
ben. Für die kieferorthopädische Lang-
zeitstabilisierung kann die Leistungs-
ziff er Ä 2698 „Anlegen und Fixation 
einer Schiene am unverletzten Ober- 
oder Unterkiefer“ in Ansatz gebracht 
werden.

Die Berechnung des Retainers nach 
der GOÄ-Nr. 2698 wurde 2008 gericht-
lich vom AG HH-Barmbek (13.11.2008 
– 815 C 200/06) zur GOZ 1988 bestä-
tigt. Das Urteil hat nach unserer Auff as-
sung auch nach Inkrafttreten der GOZ 
2012 seine Gültigkeit nicht verloren.

In § 6 Abs. 2 GOZ ist der gebühren-
rechtliche Zugriff  auf (zahn-)ärztliche 
Leistungen der GOÄ geregelt. Sofern 
die GOÄ eine Leistungsziff er enthält, 
die in der GOZ nicht beschrieben ist, 

und der erbrachten zahnärztlichen Lei-
stung entspricht, kann diese Leistungs-
nummer zur Berechnung herangezo-
gen werden. Voraussetzung ist, dass 
die entsprechende Leistungsnummer 
in dem für Zahnärzte geöff neten Be-
reich aufgeführt ist.

Mit der Gebührennummer Ä2698 
sind das Einbringen und das Befesti-
gen des Retainers abgegolten. Eine zu-
sätzliche Berechnung der 2197 GOZ ist 
nicht möglich.

Auch neben den kieferorthopä-
dischen Kernpositionen 6030 bis 6080 
GOZ ist die Eingliederung eines fest-
sitzenden Retentionsgerätes innerhalb 
des 4-Jahreszeitraums berechenbar. 
Der GOZ-Kommentar der Bundeszahn-
ärztekammer bestätigt die zusätzliche 
Berechnung eines Retainers innerhalb 
des 4-Jahreszeitraums mit der nächsten 

Ungültige Ausweise 
Nachfolgend aufgeführte Zahnarztaus-
weise werden wegen Verlust, Diebstahl 
oder Wegzug für ungültig erklärt: 

Nr. Inhaber Datum

30465 Anke Grunwaldt 07.12.1999

41691 Dr. med. dent. 
Gisela Zmudzinska-
Richter

15.01.2007
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Kommentaränderung. Jedoch ist auch 
weiterhin mit Erstattungsschwierig-
keiten der privaten Kostenerstattern 
und den Beihilfestellen zu rechnen. 
Informieren Sie Ihre Patienten entspre-
chend, um späteren Unmut möglichst 
vorzubeugen.

Die Wiedereingliederung gelöster 
Retainerbefestigungen oder die Ent-
fernung eines Retainers kann nach der 
Nummer 2702 GOÄ „Wiederanbrin-
gung einer gelösten Apparatur oder 
kleine Änderungen, teilweise Erneue-
rung von Schienen oder Stützappara-
ten – auch Entfernung von Schie-
nen oder Stützapparaten –, je 
Kiefer“ berechnet werden.

Heidi Schuldt, GOZ-
Abteilung

Termine für die 
ZFA-Sommerprüfung 2014

Schriftliche Prüfungen (Berufsschule) 
- Dienstag, 10.06.2014,  14-17:00 Uhr
- Mittwoch, 11.06.2014,  14-17:00 Uhr
Praktische Prüfungen (Berufsschule)
- Samstag, 21.06.2014, ab 08:00 Uhr, 

mit Freisprechung (Termin wird 
zugeschickt)

- Samstag, 28.06.2014, ab 08:00 Uhr, 
mit Freisprechung (Termin wird 
zugeschickt)

Mündliche Prüfungen 
(Zahnärztekammer)
- Samstag, 05.07.2014, ab 09:00 Uhr, 

mit Freisprechung
Abschlussfeier/Zeugnisübergabe:
Bürgerhaus Wilhelmsburg
- Mittwoch, 09.07.2014, 16:00 Uhr

ACHTUNG: Die schriftliche Wieder-
holungsprüfung fi ndet in der Zahn-
ärztekammer Hamburg statt. Bitte auf 
Anschreiben achten!

Fo
to

s:
 K

ZV
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Zulassungen als Vertragszahnärzte 

Bestandskräftig als Vertragszahn-
ärzte zugelassen wurden die nachste-
hend genannten Zahnärzte, die sich in-
zwischen auch niedergelassen haben. 

Zulassung zum 01.09.2013
- Dr. Danny Bachfeld
 Tonndorfer Hauptstraße 66
 22045 Hamburg (Tonndorf )
- Meike Sienknecht
 Dorotheenstraße 176
 22299 Hamburg (Winterhude)
- Isabel Bodenstein
 Osterstraße 134
 20255 Hamburg (Eimsbüttel)

Zulassung zum 01.10.2013
- Dr. Julia Wolschner
 Wandsbeker Chaussee 104 a
 22089 Hamburg (Eilbek)
- Dr. med. dent. (R) 
 Ernestine Jakubowicz-Izbicki
 Klosterallee 53
 20144 Hamburg (Harvestehude)
- Nazar Buchkovskyi
 Alte Aue 2
 21129 Hamburg (Finkenwerder)
- Mathias Seidel
 Große Bergstraße 209
 22767 Hamburg (Altona-Altstadt)
- Marianela von Schuler-Alarcón
 Böttgerstraße 12
 20148 Hamburg (Rotherbaum)

Zulassung zum 01.01.2014
- Susanne Pfennig
 Sachsentor 69
 21029 Hamburg (Bergedorf )
- Niloufar Madani Kia
 Vierländer Damm 2
 20539 Hamburg (Rothenburgsort)

Zulassung als Fachzahnarzt/ärztin
für Kieferorthopädie 
zum 01.08.2013
- Dr. Mohammed Abu Dawud
 Neuenfelder Straße 31
 21109 Hamburg (Wilhelmsburg)
zum 01.10.2013
- Dr. Christina Eßers
 Mittelweg 46
 20149 Hamburg (Harvestehude)
zum 01.01.2014
- Dr. Oda Lührs
 Schweriner Straße 15
 22143 Hamburg (Rahlstedt)

Zulassung als Facharzt
für MKG-Chirurgie zum 01.01.2014
- Dr. Dr. Lars-Peter Dressel
 Am Güterbahnhof 8 a
 21035 Hamburg (Bergedorf )

Schon gesehen?

Patientenberatung durch KZV und 
Kammer. 
http://www.zahnaerzte-hh.de/
patienten/patienten-beratung.html

Schon gesehen?

Patientenberatung durch KZV und P i b d h KZV d
Kammer. 
htthttp:/p://ww/www.zw.zahnahnaeraerztezte-hh-hh.de.de//
patpatieniententen/pa/patietiententen-bn-beraeratuntung.hg.htmltml
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Jubiläen
25 Jahre tätig
ist am 23. Februar 2014 ...................................................... Katja Voss
ZFA in der Praxis Dr. Andreas Finzel
20 Jahre tätig
war am 1. Februar 2014 ........................................Ghariba El-Bajati
ZMP in der Gemeinschaftspraxis Claudia Lorenz-Schütze und 
Susanne Rautenberg
war am 1. Februar 2014 ..................................................Beate Kruse
ZMF in der Gemeinschaftspraxis Dr. Gudrun Faesser und Dr. 
Stefan Faesser
10 Jahre tätig
war am 16. Februar 2014 ..................................... Angelina Schefer
ZFA in der Praxissozietät Dr. Stefan Meyer und Thomas Ripp
war am 19. Februar 2014 ..................................... Barbara Petersen
ZFA in der Praxis Dr. Jörg-Sebastian Metz

Die Zahnärztekammer und die KZV Hamburg gratulieren. 

Geburtstage

Es sind verstorben
07.01.2014 Jörg Mertens

 geboren 2. August 1964

13.01.2014 Sigrid Flint
 geboren 16. August 1925

20.01.2014 Wolfgang Pritzkat
 geboren 21. April 1952

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.
Zahnärztekammer Hamburg und 

Kassenzahnärztliche Vereinigung Hamburg.

Wenn Sie die automatische Veröff entlichung Ihres besonderen 
Geburtstages nicht wünschen, informieren Sie uns bitte 

rechtzeitig unter (040) 73 34 05-18.
Sollte Ihnen die Adresse für eine Geburtstagsgratulation nicht 

bekannt sein, leitet die Zahnärztekammer sie gerne weiter: 
Zahnärztekammer Hamburg, 

Postfach 74 09 25, 22099 Hamburg.

Wenn Sie eine Veröff entlichung eines Jubiläums wünschen, 
informieren Sie uns bitte rechtzeitig unter (040) 73 34 05-18 

oder per Mail an hzb@zaek-hh.de

Wir gratulieren im März zum …
 85. Geburtstag
am 9. Ingrid Straat
 80. Geburtstag
am 18. Dr. Dieter Mauss
 75. Geburtstag
am 15. Dr. Dr. Volker Cordes,
 Facharzt f. Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie
am 21. Dr. Heike Mayer-Bomke
 70. Geburtstag
am 4. Dr. Detlev Rosenthal
am 9. Dr. Carin Ehmann
am 15. Dr. medic stom./IMF Bukarest Irina Apostolescu
am 18. Nils-G. Dyrssen
am 21. Dr. Jochen Butzer
 65. Geburtstag
am 15. Dr. Ralf Lukas-Gayen
am 21. Dr. Rolf Blendermann
 60. Geburtstag
am 17. Netzat Moustafa

Die Zahnärztekammer und die KZV Hamburg gratulieren.
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Einreichtermine für 
Abrechnungen
Der Vorstand der KZV Hamburg hat die 
Einreichtermine für 2014 festgelegt. Die 
Termine sind für alle Formen der Einrei-
chung (Online, Diskette, Papierunterla-
gen) verbindlich.

Einreich-
termine 
2014

Monatsab-
rechnungen

Quartalsab-
rechnungen

17.03.2014 ZE, PAR, KBR 
03/2014 

 

07.04.2014   KCH/KFO 
I/2014

15.04.2014 ZE, PAR, KBR 
04/2014 

 

15.05.2014 ZE, PAR, KBR 
05/2014 

 

16.06.2014 ZE, PAR, KBR 
06/2014 

 

07.07.2014   KCH/KFO 
II/2014

15.07.2014 ZE, PAR, KBR 
07/2014 

 

18.08.2014 ZE, PAR, KBR 
08/2014 

 

15.09.2014 ZE, PAR, KBR 
09/2014 

 

06.10.2014   KCH/KFO 
III/2014

15.10.2014 ZE, PAR, KBR 
10/2014 

 

17.11.2014 ZE, PAR, KBR 
11/2014 

 

16.12.2014 ZE, PAR, KBR 
12/2014 

Zahlungstermine 2014
Datum: für:

25.02.2014 ZE, PAR, KBR 1/2014

20.03.2014 2. AZ für I/2014

25.03.2014 ZE, PAR, KBR 2/2014

22.04.2014 3. AZ für I/2014

24.04.2014 ZE, PAR, KBR 3/2014 und 
RZ für IV/2013

20.05.2014 1. AZ für II/2014

26.05.2014 ZE, PAR, KBR 4/2014

19.06.2014 2. AZ für II/2014

25.06.2014 ZE, PAR, KBR 5/2014

21.07.2014 3. AZ für II/2014

24.07.2014 ZE, PAR, KBR 6/2014 und 
RZ für I/2014

20.08.2014 1. AZ für III/2014

25.08.2014 ZE, PAR, KBR 7/2014

22.09.2014 2. AZ für III/2014

25.09.2014 ZE, PAR, KBR 8/2014

20.10.2014 3. AZ für III/2014

27.10.2014 ZE, PAR, KBR 9/2014 und 
RZ für II/2014

20.11.2014 1. AZ für IV/2014

25.11.2014 ZE, PAR, KBR 10/2014

10.12.2014 2. AZ für IV/2014

29.12.2014 ZE, PAR, KBR 11/2014

Unseren Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern ist es nicht erlaubt, telefonisch 
Auskünfte über Kontostände oder Zah-
lungen zu geben.

Zulassungsausschuss 2014 
Für die Anträge an den Zulassungsaus-
schuss sind folgende Abgabetermine 
unbedingt zu beachten:

Sitzungstermine Abgabefrist bis

19.03.2014 26.02.2014

23.04.2014 02.04.2014

21.05.2014 30.04.2014

18.06.2014 28.05.2014

Juli 2014 keine Sitzung

20.08.2014 30.07.2014

24.09.2014 03.09.2014

22.10.2014 01.10.2014

19.11.2014 29.10.2014

10.12.2014 17.11.2014

Hinweis zu den Abgabefristen
Die Fristen für die Abgabe der Anträge 
müssen strikt eingehalten werden, da nur 
fristgerecht gestellte Anträge dem Zulas-
sungsausschuss in seiner nachfolgenden 
Sitzung vorgelegt werden.
Diese Fristen gelten auch für einen ge-
mäß § 6 Absatz 7 BMV-Z einzureichenden 
schriftlichen Gesellschaftsvertrag der 
beantragten Berufsausübungsgemein-
schaft. Der Vertrag ist für den Zulassungs-
ausschuss vorbereitend durch unsere 
Juristen zu prüfen und daher rechtzeitig 
vorab bei uns zur Durchsicht einzurei-
chen. Über Unbedenklichkeit bzw. not-
wendige Änderungen des Vertrages wer-
den Sie dann schnellstmöglich informiert.

Weitere Informationen

Die KZV bietet insbesondere jun-
gen Zahnärzten vor der Niederlassung 
weitere Informationen von der Re-
gistereintragung bis zur Zulassung an. 
Diese Dokumente können bei Bedarf te-
lefonisch bei der KZV (36 147-176) erfragt 
oder im Internet unter www.kzv-ham-
burg.de in der Rubrik „Zahnarzt & Team/
KZV-Hamburg“ eingesehen werden.

Kassenzahnärztliche 
Vereinigung Hamburg

Sprechzeiten:
Die Mitglieder des Vorstandes der KZV 

Hamburg Dr./RO Eric Banthien, 
Dr. Claus St. Franz und 

Dipl.-Kfm. Wolfgang Leischner, stehen für 
persönliche Gespräche im Zahnärztehaus, 

Katharinenbrücke 1, 20457 Hamburg, 
zur Verfügung.

Es wird um vorherige telefonische 
Anmeldung im Vorstandssekretariat gebeten: 

Frau Gehendges 36 147-176, 
Frau Oetzmann-Groß 36 147-173

Postanschrift:
Kassenzahnärztliche Vereinigung Hamburg, 

Postfach 11 12 13, 20412 Hamburg
E-Mail/Internet:

info@kzv-hamburg.de, 
www.kzv-hamburg.de 

Schon gesehen?

Serviceangebote der KZV, Abrechnung Rundschreiben, Tabellen, 
Handbuch, Gremien und viel mehr 
http://www.zahnaerzte-hh.de/zahnarzt-team/kzv.html

Schon gesehen?

Stellenangebote durch Hamburger 
Zahnärzte. Stellengesuche von 
Praxismitarbeiterinnen und viel mehr. 
http://www.zahnaerzte-hh.de/job-
karriere/stellenboerse.html

Buch: Kurzverzeichnis Gegenüberstel-
lung BEL II – 2006/BEL II – 2014

Ab Januar 2014 können Zahntechniker bei der Abrech-
nung ihrer Leistungen auf ein neues Handbuch zugreifen, 
dass die neuen und alten BEL-II-Positionen kompakt gegen-
über stellt. 

Zum 1. Januar 2014 trat die neue BEL II in Kraft. Das haben 
die GKV-Spitzenverbände und der Verband Deutscher Zahn-
techniker-Innungen (VDZI) im Oktober 2013 in einem ge-
meinsamen Rundschreiben angekündigt. Aus diesem Grund 
präsentiert jetzt Spitta ein neues Kurzverzeichnis mit einer 
Gegenüberstellung der Einleitenden Bestimmungen und 
BEL-Leistungspositionen mit Kurzkommentierung. 

Kurzverzeichnis Gegenüberstellung BEL II – 2006/BEL II – 
2014, Gegenüberstellung der Einleitenden Bestimmungen 
und BEL-Leistungspositionen mit Kurzkommentierung, Ring-
buch, Format: 24 x 17 cm, 170 Seiten, 4-farbig, farbige Regi-
stertabs, Umschlag folienkaschiert, 160,39 € zzgl. Versandko-
sten, ISBN 978-3-943996-31-9, Leseproben unter: www.spitta.
de/kv-gegenueberstellung-bel-II, Spitta Verlag.
Verlagsveröff entlichung
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Anzeigenaufträge bitte bis zum 25. eines Monats an: Pharmazeutischer Verlag Dr. Horst Benad, Zinnkrautweg 24, 
22395 Hamburg, Telefon (040) 60 04 86-0, Telefax (040) 60 04 86-86, E-Mail: info@benad-verlag.de, Website: www.benad-verlag.de
Zuschriften auf Chiff re-Anzeigen richten Sie bitte unter Angabe der Chiff re-Nummer ebenfalls an diese Adresse.

Wir übernehmen
Ihre Abrechnung

Zahnmedizinische Abrechnung +
Organisation durch zertifizierte PSK

(Praxismanagerin)

Qualifiziertes Team bietet an:
-  alle Abrechnungstätigkeiten,
 auch extern möglich
-  Praxisorganisation/
 Unterstützung Praxismanagement
-  diverse PC-Programme

Tel.: (040) 33 42 14 30
0173/231 97 44

Redaktionsschluss des HZB
ist am 25. jeden Monats.

COUPON

unter: Chiff re Telefon Adresse E-Mail

Rechnungsadresse (evtl. Telefon): 
 

Der Preis beträgt brutto € 48,-- bis 6 Zeilen à 35 Buchstaben, 
darüber hinaus pro Druckzeile € 8,-- mehr. Chiff regebühr € 5,--.

Bitte veröff entlichen Sie für mich eine Kleinanzeige  
mit folgendem Text:

Dentalmedizinischer
Abrechnungsdienst

• Zahnmedizinische Abrechnung 
• Praxisorganisation
• Laborverwaltung
• Abrechnungsschulung
• Implementierung von „Solutio“

Birgit Arens
Tel.: 0178/59 69 349
Fax: 040/244 39 23

@: BirgitArensde@yahoo.de

SW Abrechnungsdienst
Zahnärztliche Abrechnung 

und Korrespondenz

- zahnärztliche Abrechnung
- Praxisorganisation

- Praxisnotdienst
- etc.

Stephanie Wronski
Telefon: 0160/94 47 23 68

E-Mail: stephanie.wronski@wtnet.de
www.swabrechnungsdienst.de

Altes HZB gesucht?
Alte Ausgaben des Hamburger 
Zahnärzteblattes fi nden Sie als 
PDF-Dateien auf der Website 

www.zahnaerzte-hh.de
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Altes HZB gesucht?
Alte Ausgaben des Hamburger 
Zahnärzteblattes fi nden Sie als 
PDF-Dateien auf der Website 

www.zahnaerzte-hh.de in der Rubrik 
„Zahnarzt & Team/HZB“.

Dental Summer 2014

Bereits zum fünften Mal fi ndet die 
Fortbildungsveranstaltung an der Ost-
see vom 2. bis 5. Juli 2014 statt. Der 
Veranstalter ist der Bundesverband der 
zahnmedizinischen Alumni in Deutsch-
land e. V., (BdZA), der die Tagung spezi-
ell auf Praxisgründer ausrichtet.

Freuen können sich die Teilnehmer 
schon jetzt wieder auf die abwechs-
lungsreichen Abendveranstaltungen, 
die übrigens für alle Besucher des Den-
tal Summers unabhängig von den Bu-
chungstagen off en sind und die Fort-
bildung direkt an der Ostsee abrunden. 
Erstmalig wird es im Programm des 
Dental Summers zusätzlich am 4. Juli 
ein Fortbildungsmodul des BdZAs ge-
ben, das sich ganz an den Bedürfnissen 
und Interessen niederlassungswilliger 
Zahnärzte orientiert. 
Mehr: www.dental-summer.de

Praxisabgabe

Wollen Sie Ihre Praxis abgeben?
Sprechen Sie mit uns. Ihr kompetenter Part-
ner im Raum Hamburg: Pluradent AG & Co 
KG, Niederlassung Hamburg, Weidestraße 
122c, 22083 Hamburg. 
Ansprechpartner: Alexander Schmitt
Tel.: (0162) 21 99 898

Planen Sie, Ihre Praxis bald abzugeben?
Dann wenden Sie sich vertrauensvoll an 
uns. Gern vermitteln wir Ihnen den rich-
tigen Bewerber aus unserer umfangreichen 
Kartei. 
Poulson Dental GmbH, 22399 Hamburg, 
Tel.: (040) 66 90 78 70, Herr Marco Bark.

Sie möchten Ihre Praxis abgeben?
Wir helfen Ihnen mit Informationen und In-
teressenten. Henry Schein Dental Deutsch-
land GmbH, Essener Str. 2. 22419 Hamburg,
Ansprechpartner Judith Steinhäuser 
Tel.: (040) 61 18 40-22

Hamburg Praxisabgabe
moderner PG-Anteil abzugeben, 3 BHZ, 
digitales RÖ, OPG, zentral gelegen, sehr 
nettes Team:
Tel.: (0176) 96 21 77 56

Hamburg, zentrale Lage
Umsatz- und gewinnstarke MKG-Praxis, sucht 
Nachfolger für ausscheidenden Partner. 
Chiff re: 664

Praxisübernahme/Sozietät

Kollege/Kollegin gesucht
Möglichst mit eigenem Patientenstamm für 
Kooperation in bestehender Praxis östlich 
der Innenstadt (Hammerbrook/City-Süd)
Chiff re: 663

Sozietätspartner/-in gesucht
Neugründung in HH Altona: Zentral gele-
gene, 240 m² große, ausbaufähige Fläche 
in fußläufi ger Reichweite des Altonaer 
Bahnhofs und Einkaufspassage. Die Fläche 
befi ndet sich in einem Ärztehaus, eigene 
Stellplätze sind vorhanden, barrierefreier 
Zugang im 2. Stock. Die Praxis hat einen ei-
genen Aufzug, ein vollständig ausgebautes 
Labor und zwei eingerichtete Beh.-Zimmer 
sind vorhanden, 4 Beh.-Zimmer geplant. 
Sehr helle, moderne Fläche, Besichtigung 
jederzeit möglich. Schlüsselübergabe 
erfolgt im April. Sozietätsgründung ab 
01.04.2014 denkbar, gern mit Tätigkeits-
schwerpunkt.
E-Mailadresse: docmielke@web.de

Attraktive Praxisübernahme in Damp
Helle, moderne und lang eingesessene ZA-
Praxis zu „Hammer-Konditionen“, zunächst 
kein Eigenkapital erforderlich, abzugeben 
(Krankheit/Ruhestand). 2 BHZ, freundliche 
Rezeption, schöner Sozialraum, RÖ-Zimmer, 
3 Bäder usw. Größe ca. 100 qm. Öff entl. 
Verkehrsmittel u. Parkplätze vor dem Haus. 
Ostsee in Sichtweite. Alleinlage (Kurort, 
Reha, Kliniken, Mitarbeiter, Urlauber und 
Stammpat.). Günstige Mietkonditionen/
Wohnung wäre bei Bedarf vorhanden. Die 
Praxis ist schlüsselfertig u. betriebsbereit 
zur kurzfristigen Übernahme abzugeben. 
Wenn Sie Interesse haben, freuen wir uns 
auf Ihre Zuschrift.
Chiff re: 665

Sonstiges

Sie benötigen Unterstützung in der Ab-
rechnung?
Müssen Sie Engpässe kurzfristig abfangen?  
Besuchen Sie gerne meine Internetseite:
www.dentist-at-ease.de

Lava Ultimate macht seinem natürlichen 
Vorbild Konkurrenz!

Der Anspruch, fehlende bzw. de-
fekte Zahnsubstanz so naturgetreu wie 
möglich nachzubilden und zu erset-
zen, besteht schon seit Jahrtausenden: 
Funde wie der einer aus Tierzähnen 
bestehenden Teilprothese (datiert auf 
rund 300 vor Christus) belegen dies. 
Während in den letzten Jahrzehnten 
ein Trend zur Verwendung von Kera-
miken mit immer höherer Festigkeit 
und zahnähnlicheren optischen Eigen-
schaften zu verzeichnen war, rücken 
nun biomimetische Konzepte immer 
mehr in den Vordergrund. Das Ziel ist 
dabei, den Zahn nicht nur optisch, 

sondern auch hinsichtlich seiner me-
chanischen Eigenschaften so exakt wie 
möglich nachzubilden. Zu den inno-
vativsten Entwicklungen diesbezüglich 
gehört Lava Ultimate CAD/CAM Re-
staurationsmaterial von 3M ESPE. Das 
Restaurationsmaterials fügt sich har-
monisch in die bestehende Situation 
ein, verursacht in der Regel keinerlei 
Beschädigung am Antagonisten durch 
starke Abrasion und verschleißt ähnlich 
wie der Schmelz an Nachbarzähnen, 
sodass keine Diff erenzen in der verti-
kalen Dimension entstehen. 
Firmenveröff entlichung

23. Zahnärztetag
Zahnärztekammer

Mecklenburg-Vorpommern
sowie die 65. Jahrestagung der M-V 

Gesellschaft für ZMK an den Universitäten 
Greifswald und Rostock e. V.

Termin: 5. bis 6. September 2014
Ort: Warnemünde

 Zahnärzte: „Der geriatrische und der 
komorbide Patiente in der Zahnarztpraxis 

– Interdisziplinäre Herausforderung für 
Medizin und Zahnmedizin“

Am 6. September 2014 fi ndet parallel die 
Fortbildungstagung für ZAH/ZFA statt.

Information: 
Zahnärztekammer 

Mecklenburg-Vorpommern
Wismarsche Str. 304, 19055 Schwerin

Telefon: 0385 59108-0, Fax: 0385 59108-20

Infos für junge Zahnärztinnen und Zahn-
ärzte.
http://www.zahnaerzte-hh.de/zahnarzt-team/
junge-zahnaerzte.html
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VOCO Dental Challenge 2014: Herausforderung für junge Forscher

Bewährtes triff t Neues, Forscher tref-
fen Forscher: Am 26. September 2014 
fi ndet zum zwölften Mal die VOCO Den-
tal Challenge in Cuxhaven statt. Dort 
haben junge Wissenschaftler die ein-
malige Gelegenheit, ihre Forschungs-
arbeiten einem exklusiven Fachkreis 
zu präsentieren und Erfahrungen in 
der Diskussion zu sammeln. Präsentati-
onstraining, Reputationserhöhung und 
das Knüpfen wertvoller Kontakte sind 
dabei nur einige Vorzüge der VOCO 
Dental Challenge. Neben der fachlichen 
Herausforderung und den attraktiven 
Geldpreisen lockt zudem ein interes-
santes Programm, das Wissenschaft 
und Unterhaltung verbindet. 

Teilnehmen können Studenten sowie 
Absolventen, die ihr Studium 2009 oder 
später beendet haben. Eine weitere Teil-
nahmevoraussetzung ist die Präsenta-
tion einer Studie, an der zumindest ein 
VOCO-Präparat beteiligt ist. Außerdem 
dürfen die Untersuchungsergebnisse 

8. ladies dental talk im Implantatzentrum Alster 
Der ladies dental talk am 26. Februar 2014 ist bereits die achte Veranstaltung der beliebten Netzwerkreihe 
in Hamburg. Im hochwertigen Ambiente des „Implantatzentrums Alster“ geht es diesmal um vertrauens-
volle, interdisziplinäre Patientenkommunikation - kurz: VIP. 

„Patienten wünschen sich heute 
nicht nur eine kompetente zahnmedizi-
nische Behandlung, sondern auch per-
sönliche Betreuung in entspannter und 
angstfreier Atmosphäre sowie ein faires 
Preis-Leistungs-Verhältnis“, erklärt Petra 
Schmitt-Böger, Organisatorin des ldt in 
Hamburg und Geschäftsführerin von 
Böger Zahntechnik. Im Rahmen des 8. 
ladies dental talks in Hamburg präsen-
tieren daher Oralchirurgin Dr. Leyli Beh-
far und Dentalfachberater Benjamin 
Kowalkowski ein innovatives Patienten-
konzept, dessen Grundlagen Vertrauen, 
Menschlichkeit und Transparenz sind. 
Teilnehmerinnen erfahren dabei, wie 
sie im Praxisalltag mit einfachen Mitteln 
dafür sorgen können, dass sich ihre 
Patienten rundum gut aufgehoben füh-

Referenten: Oralchirurgin Dr. Leyli Behfar 
und Dentalfachberater Benjamin Kowal-
kowski

ber, wie intensiv sich die Wettbewerbs-
teilnehmer mit ihrem jeweiligen Thema 
beschäftigt haben.

Den Preisträgern winken attraktive 
Geldpreise sowie Publikationsförde-
rungen für ihre Ausarbeitungen. So ist 
der erste Preis mit 6.000 Euro dotiert. 
Die Zweit- und Drittplatzierten werden 
mit 4.000 bzw. mit 2.000 Euro belohnt. 
Die eine Hälfte des jeweiligen Preis-
geldes ist für den Vortragenden und 
die andere Hälfte für die Arbeitsgrup-
pe bestimmt. Hinzu kommt für jeden 
Preisträger ein zusätzlicher Publikati-
onszuschuss von jeweils 2.000 Euro.

Anmeldung für Bewerber:
VOCO GmbH
Dr. Martin Danebrock
Anton-Flettner-Straße 1-3
27472 Cuxhaven
Tel.: (04721) 719 - 209
Fax: (04721) 719 - 219
E-Mail: m.danebrock@voco.de

vor dem 30.04.2014 noch nicht öff ent-
lich präsentiert worden sein. Die Anmel-
dung und Abgabe der einzureichenden 
Unterlagen (Abstract von ca. einer A4-
Seite, Lebenslauf ) hat spätestens bis 
zum 30.04.2014 (es gilt das Datum des 
Poststempels) zu erfolgen (weitere Infor-
mationen hierzu auch auf voco.de). 

Nach einer Vorauswahl durch eine un-
abhängige Jury werden die Verfasser der 
besten Einsendungen zum Finale der VOCO 
Dental Challenge eingeladen. Dort präsen-
tieren die Teilnehmer ihre Forschungser-
gebnisse in Form eines ca. 10-minütigen 
Kurzvortrags, der von drei unabhängigen 
Wissenschaftlern bewertet wird. 

Zu den Bewertungskriterien der Jury 
zählen neben einer wissenschaftlich 
überzeugenden Untersuchung und ih-
rem medizinischen Nutzen auch deren 
Darstellung und Präsentation. Zudem 
gibt eine kurze Fragerunde nach den 
einzelnen Vorträgen Aufschluss darü-

len. Im Anschluss an die praxisnahen 
Vorträge können die Zahnärztinnen die 
außergewöhnlichen Räumlichkeiten 
des Implatatzentrums besichtigen und 
bei einem feinen Buff et miteinander ins 
Gespräch kommen. 

Der 8. ladies dental talk fi ndet statt 
am Mittwoch, 26. Februar 2014, von 
17.00 bis ca. 21 Uhr im „Implantatzen-
trum Alster“, Schwanenwik 14, 22087 
Hamburg und wird von der Firma „Plu-
radent“ unterstützt. Die Teilnahmege-
bühr beträgt 99 Euro, die Personenzahl 
ist begrenzt. Für die Teilnahme an der 
Veranstaltung erhalten Zahnärztinnen 
drei Fortbildungspunkte nach BZÄK/
DGZMK. Anmeldungen per Mail an 
info@ladies-dental-talk.de oder tele-
fonisch bei Böger Zahntechnik unter 
040/ 43 11 447. Weitere Informationen 
erhalten interessierte Zahnmedizine-
rinnen auch im Internet unter www.
ladies-dental-talk.de.

Quelle: Veranstalter-Information

Hamburger Sparkasse lässt Heilberufe-Berater zertifi zieren

Sechzehn Mitarbeiter der Hambur-
ger Sparkasse haben erfolgreich an 
der Weiterbildungsmaßnahme zum 
„zertifi zierten Berater für Heilberufe“ 
der Hanseatischen Sparkassenakade-
mie teilgenommen. Aus den Händen 
des Akademieleiters Stefan Aff eldt er-
hielten die Teilnehmer die begehrten 
Zertifi kate. Aff eldt betonte bei seiner 
Rede zur Zeugnisübergabe die Wichtig-
keit von stetiger Weiterbildung insbe-
sondere bei den Zielgruppen der Ärzte, 
Zahnärzte und Apotheker, um das Wis-
sen zu festigen und die vorhandenen 
Kenntnisse stets „auf dem Laufenden“ 
zu halten. Dies sei ein entscheidender 
Wettbewerbsvorteil in dem stark um-
kämpften Heilberufe-Segment.

Im Rahmen der Maßnahme hatten 
die Teilnehmer mehrere Seminarbau-

steine besucht und zwei Prüfungsklau-
suren geschrieben. Den Abschluss bil-
dete eine mündliche Prüfung, in der die 
Berater ihre Kenntnisse anhand einer 
Fallstudie praxisnah und kundenorien-
tiert darlegen mussten. Die Seminarin-
halte reichten von standesrechtlichen 
und regulatorischen Themen sowie der 
Begleitung von Existenzgründern hin 

zu rechtlichen, steuerlichen und be-
triebswirtschaftlichen Schwerpunkten. 
Stefan Sparr (Abteilungsleiter Freibe-
rufl er) und Thorsten C. Werner (Leiter 
Kompetenz-Center Heilberufe) bei der 
Hamburger Sparkassen lobten insbe-
sondere das Engagement der Mitar-
beiter, die sich den Zertifi zierungsprü-
fungen gestellt haben. 

Es sei bei den Beratern zu erkennen 
gewesen, dass ein gesteigertes Interes-
se an den Inhalten, dem Erfahrungs-
austausch sowie dem gemeinsamen 
Lernen vorhanden war. Mittlerweile 
habe alle Heilberufe-Berater, die die 
Eingangsvoraussetzungen erfüllt ha-
ben, die Zertifi zierungsprüfung erfolg-
reich bestanden.
Firmenveröff entlichung

V. l.: Thorsten C. Werner, Stefan Aff eldt, 
Stefan Sparr

Minimale Implantatlängen-Berechnung – jetzt auf 
wissenschaftlicher Basis

Implantologisch tätige Zahnärzte 
und Kieferorthopäden mussten sich 
bei der Wahl der minimalen Implan-
tatlänge bisher auf ihre Erfahrung und 
ihr Gefühl verlassen, da es keine wis-
senschaftlich untermauerten Formeln 
gab, die sie bei der implantologischen 
Planung unterstützten.

Man muss vermuten, dass Implan-
tatverluste auch auf die falsche Ein-
schätzung der minimalen Implantatlän-
ge zurückzuführen sind.

Der russisch-deutsche Zahnarzt und 
Wissenschaftler Alexander Lisizki (Aa-
chen und Moskau) hat in jahrelangen 
Untersuchungen verlässliche Formeln 
für die Berechnung der minimalen Im-
plantatlänge entwickelt. Diese Berech-
nungen stehen jetzt in einem einfach 

bedienenden Computerprogramm je-
dem Zahnarzt zur Verfügung.

Lediglich drei Messwerte muss der 
Zahnarzt von seinem Patienten neh-
men, um verlässliche Werte, individuell 
auf seinen Patienten abgestimmt, zu 
bekommen.

Entwickelt wurde das Programm 
von MediaWare LLC, US-amerikanischer 
Softwareentwickler. Das Programm ist 
für 149 € +MwSt. als Download über die 
Homepage www.lisa-dent.info verfüg-
bar. Die Benutzerführung ist in deut-
scher Sprache.

www.lisa-dent.info

Firmenveröff entlichung
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